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Vonere unmeeglige Schprooch

Gruppe Guggemusik dieweil sie mit Geräusch

verbunden

Ein Basler braucht nur den Mund aufzumachen,

und schon ist da ein anderer Basler,
der feststellt, was herauskomme, sei dann

«ganz nit Baseldytsch» gewesen! Das hat
einen einfachen Grund: es kann eine so

überzüchtete und anspruchsvolle Sprache wie
das Baseldytsch gar nicht geben. Theoretisch
vielleicht, aber praktisch gehen die Meinungen

ziemlich auseinander.
Als Beweis sollen hier nur die Schreibweisen
der Basler Nationalhymne dienen, wie sie

mir im Laufe der letzten zwei Monate unter
die Augen kamen. Und zwar las ich:

«z Basel an mim Rhy» in der Basler Woche,
«z Basel a mym Rhy» im Basler Volksblatt,
«z Basel an mym Rhy» in den Basler
Nachrichten,

«z Basel am mym Rhy» in der National-
Zeitung und
«z Basel an mim Rhi» in einem Reklameblatt.

Da kratzt sich selbst ein Bebbi hinter dem

Ohr und fragt sich sehr: Wie lautet nun
eigentlich das schöne Lied - genau genommen?

Kebi

Winter
Meine Bretter gleiten
Durch den ersten Schnee.

Schau, im tiefverschneiten
Walde spurt ein Reh.

Sonst verschweigt die Stille
Jedes Lebens Hauch,
Selbst mein froher Wille
Stockt und schaudert auch.

Frisch voran und munter
Meinen Bergen zu,
Dann im Schuß hinunter
Herz, was schauderst du?

Bleichen auch die Haare
Unter Reif und Last,
wenn du nur zwei klare,
sonnige Augen hast!

Allen fällt hinieden
Schnee so mancher Art,
Aber tief im Frieden
Stehen Ziel und Fahrt.

Bernhard Moser
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Reminiszenz

Heiri, Jahrgang 1917, erzählt einem
Ferienbekannten sein Leben: «... und da han ich

ghüratet, und e paar Tag schpöter isch de

Chrieg usbroche ...»
Der Bekannte unterbricht und sagt verständnisvoll:

«Ja, das isch a vilne Orte eso.»
-om-

Visionen

Warum hat bei uns das Fernsehen einen so
schweren Stand?

Wir Schweizer sind eben immer viel zu sehr

mit Teilrevisionen beschäftigt, als daß wir
uns auf die Television konzentrieren könnten

Boris
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